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und allen

edlen Patrioten des großen Kaiserstaates.
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in Denkmahl spricht Oesterreich laut , und ein hehrer Ruf heiliger Begeiste¬

rung ertönt in der ruhmgekrönten Kaiserstadt von Mund zu Munde , gebührt de¬

nen , die heldenmüthig kämpften für Recht , Wahrheit und geistige Freiheit,

und fielen als Opfer damit eine schönere Sonne leuchte im theneren Vater¬

lande , voch ein Denkmahl werde gegründet , damit die späteste Nach¬

welt segnend gedenke der Idus des Märzes 1848 , durch die Wiederbelebung

eines Institutes , das mehr denn ein halb Jahrhundert als Maria Theresiens

und Josephs Ehrentempel und schönste Ruhmespforte prangt , und welchem

Werke echter Humanitär selbst das Ausland , insbesonderS Deutschland * ) ge¬

rechte Bewunderung nie versagte , — das Wiener Waisenhaus der Auflösung

und dem Verfalle nahe , durch ein Sistem , — bei welchem Tausende ersparter

Gulden in der Stadtkasse höheren Werth hatten , als Menschenwohl und Er¬

ziehung — steige nun verjüngt , neu belebt und erstarkt , ein Phönir aus seiner

Asche , und werde für das kaiserliche Gnadengeschenk der Constitution der schön¬

ste Diamant , und der Waisen Dankesthränen die Perlen in Ferdinands Kai¬

serkrone.

Patrioten ! Bürger — edle Frauen ! in deren Busen ein edelmüthigeS,

menschlichfühlendes Herz schlägt , die empfinden den wahren Werth des Menschen

— des Ebenbildes der Gottheit — an Sie alle , nun durch ein Band der Liebe

Vereinte , richte ich mein schlichtes , einfaches Wort , — im Namen der Waisen,

für die kein liebend Elternherz mehr schlägt , deren Thränen gewiß schon Erhö-

rung vor Gottes Throne fanden , mögen sich, durch Aller gemeinsames Wirken

die Pforten des Vaterhauses nun wieder diesen Unglücklichen öffnen , — die bis

Ehrende Aeußerungen des geheimen Rathes Rauch aus Jena — des Direktors des

Blinden -JnstituteS in München — so wie des berühmten Appert aus Pari «.



jetzt , wenn sie auch der Bürgerklasse asigehörten , für einen Betrag von monath-

lichen 3 fl. C . M . Miethlingen zur physischen und intellektuellen Erziehung an-

vertraut wurden , ich spreche aus eigener Erfahrung , da ich ich selbst Vormund

von 23 armen , hilfsbedürftigen Waisen bin.

Ein dichter Schleier verhülle die Vergangenheit , nicht hier werde er gelüf¬

tet — die Manen der heldenmüthigen Kämpfer für geistiges Licht ehrend , wol¬

len wir die geistige Leuchte auch den Waisen anzünden ; und wenn dann die

schöne geistige Saat herrliche Früchte bringt , wenn wieder Männer durch Geist,

Talent und Patriotismus für alle Stände gebildet , — vielleicht ein zweiter

Bürgermeister Wohlleben,  von dem sich noch im Munde des Volkes die

denkwürdigen Worte erhalten haben : Als Wohlleben Bürgerin  eist er,

war Wohlleben unter den Bürgern,  hervorgehen ; dann , dann wer¬

den aus lichten Hainen , die hernieder blicken , denen wir für Thaten , die der

Weltgeschichte angehören , ein für alle Zeit dauerndes Denkmahl errichten wollen,

doch Brüder ! Denksäulen aus Erz verschwinden , des Geistes große Thaten

aber leben ewig , wie der Geist selber!

Nun wohlan ans schöne Werk ! Nicht gelten kann und darf in unseren

Tagen das kleinliche Prinzip , daß armen Waisen die Ausbildung für die un¬

terste Stufe geistiger Kultur genüge , — nach den glorreichen Tagen sind die

Anforderungen größer , und die geistige Sonne vertheilt gleich ihre belebenden

Strahlen über Reiche und Arme ! — Was die Auslagen anbelangt , o hochher¬

zige Bürger ! nie wäret ihr zurück , wenn es galt Patriotismus zu entfalten , un¬

zählige Thränen habt ihr getrocknet , — bereitwillig nahmhafte Gaben am Al¬

täre der Wohlthätigkeit niedergelegt , — selbst Verwahrlosten und jugendlich Ver¬

irrten ein Asyl zur Rückkehr sittlicher Vervollkommnung geschaffen , an deren

Spitze selbst unser hochverehrter Minister des öffentlichen Unterrichtes stand , so

wird auch der hochherzige Bürgerausschuß diese Bitte würdigen , — die seit Jah¬

ren aus dem allgemeinen Versorgungsfonde unbesetzten Stiftsplätze wieder Waisen

verleihen , die gegenwärtig im Versorgungshause unter Pfründnern untergebrach¬

ten Waisen , welche dort nur den ersten Volksunterricht erhallen , dieser mit al¬

len Bildungsmitteln , selbst mit technischen Vorbereitungsschulen vom Staate

reich dotirten Lehranstalt übergeben , und ein von der vorigen Zeit vager Vor¬

wurf , bezüglich einiger ausgetretener , minder entsprechender Zöglinge , werde im

Vorhinein durch die große Anzahl tüchtiger Männer entkräftiget — die nun als

wohlhabende Bürger , geachtete Staatsdiener und Gelehrte , fromme Diener des



Altars und hohe Militärs wahre Zierden dieser Anstalt find , und deren Namen

und Wirken in einem eigenen anspruchlosen Aufsatze bekannt zu geben ich mir

Vorbehalte . So wie nicht jeder Baum gute Früchte bringen kann , bei ves Gärt¬

ners unermüdlichen Thätigkeit , eben so das Verhältnis auf der geistigen Pflanz¬

stätte.

Möge endlich jeder Patriot Josephs und Maria Theresiens stilles HauS

besuchen , und der geistige und physische Zustand , der zwar gegenwärtig nur ge¬

ringen Anzahl von Pfleglingen wird jedem meiner theuern Vaterlandsgenossen

die Bestätigung gewähren , daß des Wiener Waisenhauses Wiedergeburt , gewiß

das schönste Dankesopser wäre , für die segensreichen Jdus des Märzes , daS

wir im Angesichte Europa 's auf den Altar des Vaterlandes niederlegen könnten.

1^. Krankl
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